
   

 

— Erscheinungsweisee —

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

„Spiel unb Sport“, »Handel und Wandel«, „ elb unb 

:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaan shltatt“
a en“

,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, „ er äausfreunb“

 
 

   

hetereüetfleg huliüttaüongatgan für

frei ins Haus viertelsährlich 80 Pf., dntch die Post bezogen 1 um.

:: bie gnfgespaltene Pe

Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Nabatt

— Abonnementspreiit —

Preise für Jnseratet
eile oder deren Raum 20 Pfg; ::

ellamezelle 40 P g. Lokaanserate 15 Pfg  
  habt Membran" und Umgegend
 Nr 136 I-— r-- .. _| Dienstag, 31. August 1909 l zelegratnme: Nachrichten l 27» Jahrgang.

 

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
wöchentl. Unterhaltung-Beilage »Der Hausfreund« bei.
 

Meridian fiir den 81. August.
Sonnenaufgang 5“ Mond-unterdessen 4“ V.
Sonnenuntergang b« Mondauigang 7“ N.eh

1821 Naturforscher Sprenann elmholtz geb. —- 1870 S la t
bei Noisseville —- t. r trontgin ilhelmine von Holland gä.
 

Wetterbericht für den 31. August und 1. September:
31. August: Wechselnd bewölites, teilweise heiteres, früh

iiihles, am Tage mäßig warmes, vorwiegend troclenes Wetter.
1. September: 3unehmenb bewölites, früh iühles, am

Tage mäßig warmes Wetter. Früh trocken, später Regen
und stellenweise Gewitter.

Lokales und Provinzielles
tiDer Nachbrurk unserer sämtlichen Orig nat-Artikel ift nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Üarmbrunn, 30. August 1909.

" DerKatlzolicentag in Breslau verlief programm-
mäßig und hatte einen ungemein zahlreichen Besuch aus allen
Teilen Deutschlands äufzuweisen. Der Extrang des Herrn
Reichsgrafen Schaffgotsch fuhr am Sonntag wie bestimmt in
Hirschberg ab; in ihm befand sich auch der Herr Graf selbst.
Der lange Zug, den gegen 500 Personen benutzter langte um
111|, Uhr vormittags in Breslau an. Der Katholische Ge-
sellenverein Warmbrunn — 60 Mann stark — machte zu-
nächst mit der Elektrischen einen Abstecher nach dem Festplatz
beim Scheitniger Park,«der bei den Beschauern einen imposanten
Eindruck machte. Alsdann ging es zurück zum Exerzierplaß,
wo Aufstellung zum Festzuge genommen wurde. Der ganze
Platz bot ein überwältigendes Bild von den vielen katholischen

 

Vereinen (arbeiten, Gesellen-, Knappschafts- und Jugend--
Vereint-) mit ih.en prächtigen Fahnen. Punkt 2 Uhr eröffnete
die Kürassier-Kapelle zu Pferde den Festzug, der ein schier
eudloser nar. Dicht ttmsäumt waren Straßen und Plätze
von schaulustigem Publikum, bie zumteil den Ankommenden
lebhafte Ovationen entgegenbrachten. Der Zug bewegte sich
nach der Dominfel, wo dem Fürst-Kardinal Dr. v. Kopp große
Huldigungen entgegengebracht wurden. Alsdann marschierten
die Vereine in die für sie bestimmten Lokale zu den statt-
sindenden Festversammlut.gen. Den zahlreichen Gesellen-
vereinen war der prächtige Saal des Konzerthauses (Gartenstr.)
zugewiesen, wo eine außerordentlich zahlreiche Menge sich zu-
sammenfanb. Auch Kardinal Dr. Kopp erschien dort gegen
5'I. Uhr, um eine herzliche Ansprache an die Kolpingssöhne
zu halten. Er wurde mit stürmischem Jubel begrüßt. Abends
8 Uhr fand die ossizielle Begrüßung in der Festhalle statt.

-ch. 8erufsjubiläum. Ein felten' treuer und seß-
haftet Arbeiter st Herr Oberböttcher Franz Paul hierselbst,
der am Mittwoch, den 1. September, ununterbrochen 25 Jahre
in der Warmbrunner Brauerei S. Pringsheim tätig ist. Jn
der heutigen gerade im Erwerbsleben besonders wandelbaren
Zeit gewiß ein ehrendes Zeichen von treuer Pflichterfüllung
und Anhänglichkeit an die Arbeitsstätte Wir beglückwünschen
sowohl den Jubilar als auch die Firma aus diesem Anlaß
und wünschen, daß das beiderseitige gute Einvernehmen noch
lange so fortbestehen möchte!

-ch. Rurkonzert. Fehlte auch dem gestrigen Sonntage
der erwünschte warme Sonnenschein, to war das Wetter doch
immerhin noch gut zu nennen. Der Verkehr war daher auch
in unserem Badeorte wiederum ein sehr lebhafter und namentlich
unsere herrlichen Kuranla en wiesen eine solche Fülle lebens-
roher Menschenkinder one wie dies sonst nur in der Hoch-
aison der all u sein pflegt. Punkt 4 Uhr erhob Herr
Kurkapellmei er tiller seinen Dirigentenstab und eröffnete
das Konzert, das diesmal fast ausschließlich aus Novitäten
bestand, mit dem schneidigen neuen Marsch von Oberstetter:
Zeppelin lommt". Die vorzüglichen musikalischen Darbietungen
anden durchweg überaus beifällige Ausnahme. Die Haupt-
nummer des rogramms war jedoch unstreitig das am Schluß
zu Gehör ge rachte große Tongemälde von Nuscheweyh »Vor
Seban“, das in allen feinen Teilen geradezu brillant zur
Widergabe gelangte und der Kapelle sowie ihrem verdienten
Leiter reiche Anerkennung brachte.
um eater warntbruun. Für morgen, Dienstag,

at die Dire tion eine nochmalige Wiederholung des Philippischen
chauspiels ,Wohltäter der Menschheit« auf den Spielplan

gesetzt. —- Mittwoch, den 1. September bleibt das Theater
geschlossen. Der Schluß der Spielzeit findet Montag, den
13. September ftatt.

"‘ Beneficz wileesusthm
Die Großstadt uft"
burg haben sich swei
theater zu ihrem Bene

Den beliebten Schwank
von Oskar Blumenthal und G. Rubel;
airuorra enbe Mitglieder unseres Kur-

ause ehen, nämlich die Herren Paul 

Wille und Gustav Rothe, deren Ehrenabend am kommenden
Freitag stattstndet. Beide Künstler stehen bei unserem Theater-
publikum in hoher Guttst und Verehrung, haben doch beide
nicht wenig dazu beigetragen, daß die diesjährige Saison an
unserem Kurtheater solch schöne Erfolge zu verzeichnen hat.
Deshalb wünschen wir auch diesen beiden Benefizianten von
Herzen ein ausverkauftes Haus! -

* Fremdenverkehm Nach den neuesten Kur- und
Fremdenlisten wurden gezählt in Warmbrunn 3959 Kur-" und
4696 Erholungsgäste, Bad Flinsberg 5322 Kur- und 4083
Erholungsgäste, Schreiberhau 10 617 Sommergäste und
15 698 Durchreisende, Krummhübel 5519 Sommergäste und
7020 Durchreisende

** Ballsnaufftieg Der Aufstieg des Ballons ,,Rübe-
zahl« zu einer Nachtfahrt hat am Sonnabend abend 7 Uhr
in Hirschberg vom Füllplatze bei der Gasanstalt stattgefunden.
Dem Aufstiege, der sich bei trübem Wetter vollzog, wohnte
eine zahlreiche Mettschenmettge bei. Der Ballon flog über
den Landeshuter Kamm, Trautenau, Königgräß, Prag, Pilsen,
Marienbad und landete glatt um 2 Uhr nachts in Schirnding
in Bayern. Führer des Ballons war Prof. Abegg-Breslau.

"‘ Das Tosezurteil gegen die Witwe Gläser
aus Flinsberg bestätigt. Das Reichsgericht hat die
Revision der Witwe Gläser aus Flinsberg verworfen. Die
Witwe Gläser war bekanntlich am 24. Juni d. Js. vom
Schwurgericht Hirfchberg wegen Giftmordes in einem Falle,
begangen an dem 41|, jährigen Sohne ihres Schwiegersohens,
des Arbeiters Hermann Schmidt aus Flinsberg, zum Tode
verurteilt, von der Anklage des Gistmordes in einem zweiten
Falle aber freigesp ochsn worden. —- Das Urteil bedarf zur
Vollstrerkung nun noch der Genehmigung des Königs.

* Sonntagsfahrfarren Hirschbergscähwcöwens
berg. Die beantragten Sonntagssahrkarten nach den Stationen
Taisperre, Lähn nnd Löwenberg sind von der Eisenbahndirektion
vom 5. September ab bewilligt worden, außerdem auch für
die Stationen Görlitz und Liegnitz nach diesen Orten.

"‘ Katzbachsehlachtsmuseum Ein Museum für
Erinnerungen an die Schlacht an ber Katzbach wurde bei
Dohnau errichtet und Donnerstag nachmittag feierlich eingeweiht.
Unter den Stiftern befinden sich auch Nachkommen der drei
Helden Blücher, York und Gneisenau. Der Kaiser, der siZ
für den Bau des Museums besonders interessiert hat, verlie
mehrere Ordensauszeichnungen.

"' Der Halleysche Komet in Sicht. Seit langen
Jahren h-t man am Himmel keinen der großen Kometen
mehr gesehen, die unsere Vorfahren mit staunender Bewunderung
und oft genug auch mit Schreck und Grauen erfüllt haben.
Für das kommende Ja r ist uns endlich das Wiedererscheinen
eines der berühmtesten er seit der astronomischen Registrierung
beobachteten Kometen angekündigt. Es ist der nach bem Be-
rechner seiner Bahn Hallen benannte Komet, der sich rund alle
76 Jahre den Blicken der Menschen zeigt. Er wurde zum
ersten male am 9 Oktober desJaPres 11 vor Christus be-
obachtet und ist seither 25 mal er chienen. Alte Chronisten
des 11. Jahrhunderts berichten zum Beispiel von dem Kometen,
der im April 1066 am Himmel auftauchte, unb ber, was
auch in chinesischen Annalen bestätigt wird, »groß wie ein
Vollmond« war und einen Schweif be ’a E-, der anfangs sehr
klein war, allmählich aber zu außerordent is er Länge auswuchs.
Das zweite vielerörterte Erscheinen des Halleyschen Kometen
fiel ins Jahr 1456. Er war ,,erschrecklich groß« berichten
die zeitgenösstschen Geschichtsschreiber, sein Schweif erstreckte
sich über ein Drittel des Himmelgewölbes und verbreitete sich
am Ende in der Form eines Pfauenrades. Es war die·Zeit,
in der das Türkenheer das christliche Europa bedrohte; Christen
und Türken sahen in ihm ein Zeichen göttlichen Zorns, und
so nahm er in den Augen der Mufelmänner die Form des
Kreuzes, in denen der Christen die eines Jatagans an. Nach
den Berechnungen des englischen Astronomen Crommelin wird
der Halleysche Komet am 8. August 1910 auf feiner Bahn
den der Sonne am nächsten gelegenen Punkt erreichen.

"' Für zukünftige Rekruten Den zum aktiven
Militärdtenst ausgehobenenverstcherungspflichtigen jungen Leuten
ist dringend zu empfehlen, ihre Ouittungskarten kurz vor dem
Rekruteneinstellungstermin umzutauschen, auch wenn die Gültig-
keitsdauer noch nicht abgelaufen fein sollte. Es wird hierdurch
verhütet, daß die Karten, die mit i rer mehr oder weniger
großen Markenzahi einen besonseren Wert besitzen, während
der Militärdienstzeit verlegt werden oder sonst in Verlust
geraten. Die mit der Aussiellunä und dem Umtausch der
Ouittungskarten beaustragten Sie en sollten die in Frage
kommenden Versicherten bei passender Gelegenheit auf vor-
stehenden Hinweis aufmerksam machen. Folgekarte ist in jedem
Falle aus ustellen.

* D e Einwohnerzahl Deuts lansi beträgt Mitte
dieses Jahres 68886000, gegen das or ahr ein Mehr von
896000. Die Volkszählung 1905 ergab 60 1278 Einwohner.
Seit der Reichsgründung nahm das deutsche Neich um rund
28 Millionen Seelen zu.
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voigtsborf. Am Sonntag hielt der hiesige Militär-
verein sein Königsschießen ab, das auch diesmal wieder seine
alte Anziehungskraft ausübte. Die Beteiligung a n Schießen,
ebenso auch der Besuch des an der Kaiserswaidauer Straße
belegenen Festplatzes war sehr rege. Den besten Schuß gab
Herr Landwirt Heinrich Krebs ab. Nebenkönig wurde Herr
Gasthofbesitzer Martin Feist.

Hirschberg. Einen plötzlichen Tod hat der frühere
Kommandeur des hiesigen Jägerbaiaillons, der jetzige General-
leutnantv. Beck, gesunden. Generalv. Beck besichtigtebei Kirchheim
unter Teck am Freitag das Württembergische Feldartillerie-
Regiment Nr. 49. Dabei sank er plötzlich vom Schlage ge-
troffen tot vom Pferde. Der Verstorbene hat nur ein Alter
von 57 Jahren erreicht. -- Am Sonnabend fuhr die Post
nach Lähn das letzte mal infolge Eröffnung der Bahn von
hier nach Löwenberg. Postwagen und Pferde waren mit
Girlanden und Blumen reichlich geschmückt.

Krummhübel. Am Freitag abend erschoß sich im
Tannig nach 10 Uhr im Schuppen der Hausbesitzer Robert
Liebig. Liebig war ein sehr solider, arbeitsamer Familien-
vater. Er hinterläßt außer seiner Frau nur einen in Diensten
stehenden Sohn. Der hiesigen R.-G.-V.-Ortsgruppe diente
Liebig längere Jahre als psiichtgetreuer Vorarbeiter im Wegebau.

Lande-hat. Bewußtlos und mit schweren Kopfver-
letzungen wurde in der Freiburgerstraße ein Arbeiter aufge-
funden. Die Ermittelungen ergaben, daß der Mann im
Verlaufe eines Streites niedergeschlagen worden war.

Breslau. Zu Tode gequetscht wurde an einem der
Lokomotivschuppen des Odertorbahnleofes der Hilfsheizer
Gerblich. Jn dem Begriff nach Hau e zu gegen, kehrte er
noch einmal um, um eine Tasche, die er verge en hatte, zu
holen. Hierbei wurde er von einer ausfahreuden Lokomotive
derart an die Wand gedrückt, daß er schwere innere Verletzungen
erlitt, bie feinen fofortigen Tod zur Folge hatten. Der Ver-
unglückte war verheiratet und wollte in 14 Tagen seine
Heizerfrfirüfung ablegen. Die Leiche wurde nach der Anatomie
ge cha t.

mppeln. Aus Bahnhof Dambrau verunglückten die
beiden Brüder Meter aus Dambrau. Sie waren nebst ihrem
Vater und noch zwei Brüdern mit dem Verladen von Baum-
stämmen beschäftigt, als ein Stamm abglitt und die beiden
Brüder unter sich begrub, während die andern zur Seite
springen konnten. Einer der Verunglürkten starb auf dem
Transport nach Oppeln, der andere liegt hoffnungslos danieder.

caurahiitte. Mit einem brennenden Lichte begab sich
die achtjährige Tochter des Schlossers Kempinski nach dem
Keller. Der Mutter siel das lange Ausbleiben auf, sie ging
nach dem Keller und fand das Kind als eine Feuersäule an
der Mauer lehnend vor. Durch unvorsichtiges Handhaben
des Lichtes waren die Kleider in Brand geraten. Obwohl
ärztliche Hilfe gleich zur Stelle war, starb das Kind.

neueste nachrichten.
(Depeschendienst der »Warmbrunner Nachrichten«).

B erlin, 30. August. Nachdem Graf Zeppelin gestern
Abend vom Anhaiter Bahnhof die Rückreise um '|,10 Uhr
nach Friedrichshafen angetreien hatte stieg der Zeppelin III um
11,25 Uhr unter Führung des Ober-Jngenieurs Dürr auf
mit dem Ziele Bitterfeld. Kurz vor 5 Uhr Morgens brach
die Scheibe des rechten Vorder-Propellers und fiel durch die
Ballonhülle, insolgedYen entstand auf der rechten Seite ein
großes Loch und der allon mußte in der Nähe von Sülzig
löblich landen, was sich glatt vollzog. Wie uns die Luft-

fchiff-Baugesellschast ,,Zeppelin« mitteilt, wird das Luftschiff
mindestens 2 Tage bei Sülzig liegen müssen, da die Ersatz-
teile von Friedrichshafen erst morgen eintreffen können. Die
Weiterfahrt dürfte voraussichtlich erst Mittwoch erfolgen.

Berlin, 30. August. Z III ist mit drei Propellern
weiter gefahren, nachdem es unmöglich war, den vierten instand
zu fegen. Jn Bitterfelb soll eine Zwischenlandung erfolgen,
wo die Neparatur vorgenommen wirb. Dann erst erfolgt die
Weiterfahrt nach Friedrichshafen.

B erlin, 30. August. Während auf dem Tempelhoser-
felde Unsälle ernster Natur nicht zu verzeichnen waren, hatte
bie Sanitätswache auf dem Tegeler Schießplatze mehrere schwere
Unsälle zu behandeln. Ver chiedene Personen wurden im Ge-
dränge mehr oder minder chwer verletzt. Außerdem wurden
80 Personen ohnmächtig.

Newport 30. August, Aus Mexiko kommt die Nachricht
von einein ungeheueren Hochwasser, das eine Anzahl Ortschaften
zerstört hat. Die Hälfte der Stadt Monterey und die ganze

orstadt San Luente wurden unter Wasser gesetzt. Dabei
wurden 300 Menschen getötet, 15 000 Menschen sind obdachlos.
Der Schaden wird aus 12 Millionen Dollar geschätzt. Das

ochwasser entstand mit großer Schnelligkeit durch einen
olkenbruch

 



bangen und Bangen ._ . .
lStimmunasbild aus derReichshauptitabU

Berlin, 28. August nachm. Gras Schrein:
hat soeben dein Kaiser gemeldet, daß die An-
lauft in Berlin heute nicht mehr stattfinden
werbe. da das Lastschiff infolge des starken
Gegenwindes nur langsam vorwärts kommt.

Hierzu schreibt uns unser Berliner lieb-Mitarbeiter
unter dem 28. b. Mr Das hat uns noch gefehlt!

Schon gestern am Frühabend bereitetesie sich vor, die
große Enttäuschung, die heute über Berlin lastet gläse-
trauisch hatte man die Wetterprognose geprüft Gunstig
war das gerade nicht, was man da zu·leten bekam. Aber
so schlimm hatte man es sich doch nicht vorgestellt Es
regnete. Nun, warum sollte es nicht regnen? Erstens in
diesem Sommer überhaupt Und zweitens an Zeppelins
tagen im besonderen. Es regnete also. Aber wie regnete
est Man weiß, was ein Landregen ist. Man weiß
auch, was ein Platzregen ist. Was aber eine Kom-
bination aus Platz- und Lundregen ist, das weiß man
nicht Man erfuhr es. Muhsam kämpfte man sich»mit
dem Schirm gegen die fchrägen Wasserfluten vorwarts.
Den Schirm hatte man natürlich ausgespannt; weil es goß.
Zweck. hatte das Aufspannen des Schirmes indes nicht im
mindesten. Man wurde auch so naß; klitschenaß sogar.
Und während man mit Wut-blicken die vorübersausenden,
vollgepfropften Elektrischen und Autoomnibusse und die
dorüberzottelnden, nicht minder vollen Pferdeomnibusse
verfolgte, hallte einem plötzlich aus der trockenen Höhlung
eines Hausflurs entgegen: »Unterbrechung der Fernsuhrt
des Grafen 8eppelin.« »Zwischenlandung bei Ostheim.«
Propellerbruch.« ‚Umfangreiche üievaraturarberten.“ Man

fluchte, holte mit klanimen Fingern feinen Nickel hervor
und erhielt dafür ein Zeitungsblatt ausgehandigt, das nach
drei Minuten in eine pappigsschwammige Lumpenmaise
umgewandelt war. Jm Weitemaßwerden warf man einen
Blick hinein. ,Natürlich, bei diesem Wetter kann er ja
gar nicht . . . Kwatscht ein Wagen fuhr in schlankem
Trabe mitten durch eine Pfütze, und von den Pferdehusen
spritzte einem das schmutzige Wasser über Gesicht und
Anzug, und man entflieht

Zu Hause. Man ist umgezogeni fühlt sich wohl und
behaglich. Die Lampe brennt. Das ohnmächtige Ansdass
FeiistersKlatschen des Regens erhöht das Gefühl der fried-
vollen, warmen Geborgenheit Man hat zu Abend gegessen.
Mensch und Laune sind aufgetaut. Nun glimnit die
Zigarre, und mit spitzen Fingern nimmt man das regen-
feuchte, naßweiche, übelbeispritzte Zeitungsblatt wieder zur
Hand. Die Hausfrau stößt bei seinem Anblick einen
Schreckensschrei aus; und sie präsentiert einem das Abend-
blatt das der Bote längst ins Haus brachte. Mit einem
Seufzer der Erleichterung läßt man das in der Stadt er-
ftanbene in den Papierkorb fallen. Es flattert nicht, es
plumpst. Und nun studiert man das ‚neue Exemplar.
Etwas ist es ja auch feucht; aber es bildet doch einen
gewaltigen Fortschritt gegen das Luxusexemplar von unter-
wegs. Man liest mit streng gekrauster Stirn. Hm, hm.
Schließlich bildet sich die überzeugungi »Es ist ja nur
halb so schlimm«. Freilich, als man vor dem Zubettgehen
noch einmal die Nase aus bem Fenster steckt, wird man
wieder bedenklicher-. Dieser fliegen! Und zur Hausfrau
ins Nebenzimmer hinein dringt die melancholische Frage-
Hältst du es nicht für möglich, Kind, daß es nur in

Petrlins regnet·i· Und daß wir morgen gutes Wetter
a en «

Nun ist's morgen geworben. Gutes Wetteri Nein,
das gerade nicht Bleigrauer Himmel. Immerhin, es

‚regnet nicht mehr. Es kann sich noch aufflaren. Das
Morgenblatt bringt kweitere tröstliche Kunde. Glatte
Landung in Nürnberg; Beendigung der Reparaturi Wieder-
aufnahme des Fluges. Hm hm, hm. Man wiegt den
Kopf. Wenn das nur gut geht! Wieder gilt ein prüfender
Blick dem Himmel, der noch in gleichem Bleigrau drückt
Dann aber kommt die Unrast über einen. Man beschleunigt
das Morgenbrot Dann strebt man hastig weg. Auf der
Elektrischen sucht man sich durch Belauschen der Gespräche
anderer Fahrgäste die eigene Meinung zu klären. Das hilft
nicht viel. Schwarzgallige Pessimisten hört man da und
ebenso sonnigshelle Optimisten Von der Haltestelle geht
es im Eiltempo ins Bureau. An andern Tagen läßt man
sich mehr Zeit Aber heute. Man muß doch ein gebildetes
Männergesprach über die Chancen Zeppelins führen. Und
richtig, wie man ins Bureau kommt, ist dieses Männer-
gespräch schon in vollem Gange. .Alle sind schon da.
Zeppelin weckt offensichtlich den Sinn für Pünktlichkeit
Und gewichtig fallt man bem eben Redenden ins Wort
und gibt die eigene. untrüaliche Meinung zum bestens die

O
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Die von Schwanencroons
Roman aus dem Niederländischen von E. Vttin a r.

36. Fortsetzung. Nachdruck verbot-sin

»Er hat seine Fehler, da ja kein Sterblicher voll-
kommen ift, aber er ist der ehrenhafteste Mann, den ich
kenne, treu feiner Überzeugung, seinen Prinzipien, ein
Mann, der es im Hinblick auf bie fleckenlose Vergangen-
heit seines Geschlechtes als unabweisliche Pflicht erachtet-
alle Tugenden strenge in Ehren zu halten«

Nenne mir einige dieser Tugenden.« — »Absolute
Rechtschaffenheit Treue, Gerechtigkeitssinn strenge Solidis
tat . . . lauter achtungswerte Eigenschaften.«

» Ein Ausdruck der Enttäuschung malte sich in ihren
Zügen. »Und nun seine Mängel. Oder warte, Otto, laß
mich dieselben aufzählen: Eine nur allzu große Meinung
von seinem Werte und diesen leuchtenden Familien-
tugenden, die sich in dem Letzten eines glorreichen Ge-
ichlechtes so glücklich vereinigen. Der Betreffende hält sich
sur eine Art wandelnden Archivkasten voll Familienreliauiem
deren Heiligkeit unantastbar ist«

„(Eben dieses hohe Gefühl von Eigenwürde bewahrt
ihn vor allem unrechten Handeln«, fiel ich ihr hastig ins
Wort »Er wiegt und wägt bevor er einem neuen Lebens-
iiiel zustrebt doch infolge dieser großen Bedachtsamkeit ver-
gißt er sich nie.« .

Otto, du beschreibst mir da einen selbstgesälligen,
berechnenben Menschen, der nimmer fähig ist, über einein
schonen, alles beherrschenden Gefühl sich selbst zu vergessen.
Xgåeitft«wahrlich kein Porträt der Liebe, um das ich dich

Jch zog einen Grashalm aus der Erde und biß dar-
auf, um das Zittern meiner Lippen zu verbergen.

»Wer eih’, Consine, daß ich mit meiner Beschreibung
fehlgescho en, aber für den »Mönch von Sprankelen« sind
eigentlich alle derartigen Dinge Mosterien.«

Zetstreut mit träumerischem Blick starrte sie vor sich
axnhaätlssmig gängige}? kagicih mit jselliist leäiicd gexeiltkte

e n a m e e e a is-
mane. womit ich bie achtbeit des Glückes due mir wirb.
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Meinung vie bisher viel wiiver geschleppt uns erinnert
hat als die melancholisch und _fchmer hernieberh ngenben
Fahnen, die das leise Sudwindchen nur wenig beein-

ßte . . . «
Schließlich ist die untrügliche Meinung der ernsthaften

Männerversammliing in Rede und Gegenrede festgestellt
worden. Man hat sich darauf geeinigt, daß der Lustgras
frühestens gegen 9 Uhr abends eintreffen werbe. Be-
ruhigt geht man an seinen Platz. Da wirft einer einen
Blick aus dem Fenster: »Kinder, es klärt sich aus.« Alli
eilen hin unb fehen nach. Weiß Gott, es klärt sich auf.
Das ändert die Sachlage. Und die Debatte hebt von
neuem an. Bis das oben wiedergegebene Telegramm bei
kannt wurde. Es besagt nicht, wann ber Luftgraf ein«
Fisft so daß es auch noch ietzt beißt: bangen unb
Wangen . . .

Die anunit zeppeliiis in nennt.
Berlin, 29. August Heute nachmittag V21 Uhr

ist der »Zeppelin III“ mit bem Grafen an Bord—
hier wohlbehalten eingetroffen unb nach einer Fahrt
über Berlin in Tegel glücklich gelanbet.

Endlich! Mit Zagen und Bangen wurde diese erste
Fernfahrt des „Z. III“ verfolgt, weil sie unter keinem glück-

. lichen Stern von statten gegangen ist. Erst die unfreiwillige
f 3wifchenlanbung in Nürnberg, dann verschlagen in das Fichtel-
gebirge; weiter die unsichere Reise nach Bitterfeld und endlich
die überaus langsame Fahrt bis Berlin. Von 7% Uhr
morgens bis 121x2 Uhr mittags! Wie ein Alp lastete die
Sorge auf jedem treuen deutichen Herzen, das nunmehr be-
freit aufatinet nach der glücklichen Landung des jüngsten
Luftkreuzers. .

Ueber die Ankunft unb Landiiiig in Berlin
liegen uns nachitehende chronologisch geordnete Berichte aus
der Reichshauptstadt vor:

Tempelhoferfeld, 10% Uhr: Der riesige Paradi-

 

 

platz wird wegen Raummangels polizeilich gesperrt Etwa
eine Million Menschen füllen die ungeheuere Fläche. Mehr
scheint der Platz nicht fassen zu können.

Tempelhvferfeld, ils-e Uhr: Der Kaiser, das Kron-
prinzenpaar und die anderen hier anwesenden kaiserlichen
Prinzen und Prinzessinnen sind angekommen. Etwas später
erscheint die Kaiserin mit der Prinzessin Viktoria Luise nebst
Hofstaat

Tempelhoferfeld, 12% Uhr: Soeben, mit inilitärischer
Pünktlichkeit kommt das Luftschiff zur Begrüßung des Kaisers
an. Es neigt sich mehrmals vor den Majestäten und fährt
unter Glockengeläute der Kirchen wie unter den Jubelrufen
der ungezählten Hunderttausende die auf den Straßen und
Dächern der Gebäude weilen, in großem Bogen über den
Kreuzberg, kehrt dann wieder über dem Standplatz des Kaisers
zurück, wo es die verschiedensten Wendungen und Manöver
ausführt. -

Brandenburger Tor, 1 Uhr: Vom Tempelhoferfeld
fährt das Luftschiff etwa 10 Minuten vor 1 Uhr nach dem
Königlichen Schloß, umfährt die Spitze abwärts neigend das
Schloß und wendet sich gegen das Rathaus, dessen Turm
ebenfalls umfahren wird. Der Turm ist von Mitgliedern
der ädtischen Beamtenkörperschaften dicht besetzt. Eine Musik-
kapelle begrüßt das Luftschiff mit dem Liede: ,,Deutschland,
Deutschland über alles“. Der Ballon umkreist dann den Turm
der Petrikirche, wendet sich von hier zur Straße „Unter ben
Linden« und fährt über diese hinweg bis zum Branden-
burger Tor. Dort beschreibt er ebenfalls einen Kreis, die
Spitze tief abwärts neigend.

Jnnenstadt, 1 Uhr 20 Min. Das Lastschiff fährt kreuz
und quer, berührt namentlich unlte, wo ungeheuere Mengen
von Schulkindern ur Begrü ung des Ballons Aufstellung
genommen haben, fährt allein über die Friedrichstadt hinweg
nach dem Tiergarten und nimmt die ‘Route nach Tegel.

· Tegel, 1 Uhr 30 Min. Die kaiserliche Familie nebst
Gefolge ist vor einer Viertelstunde vom Tempelhofer Feld
im Automobil angekommen. Kurz vorher traf Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg ein. Mit der kaiserlichen Familie
ist auch Generaloberst von Kessel erschienen.

   
 

erproben rann. por’, 9;)th Der Mann, ver meinen
Reichtum verschmaht meine Schönheit vergißt, dem mein
haßlicher Name gleichgültig ift, dieser Mann liebt mich
wahrhaft. Und ich habe ja Zeit zu warten, bis das echte
Glück kommt Freilich mitunter fürchte ich, daß die echte
Liebe ausgestorben isti«

Und sie brauchte nur die Hand auszustrecken . . . die
Liebe saß neben ihr, greifbar nahegnuwie das Unkraut des
Feldes. Ein Talisman kann von ben fein, ein Magnet
ist er«nicht. Zögerndwagte ich die Frage: »Und — wenn
die Liebe dir nun einmal nahte . . . vermummt, in un-
scheinbaren häßlicher Ratte?“

Ein feines Rot überflog ihre Wangen, doch ihr Blick
schweifte abseits.

»Bisher bin ich ihr noch nie begegnet, Otto. Laß sie
sich erst freimütig zeigen. Etwas so Schönes wie Liebe
kann niemals häßlich fein.”

»Das heißt, wenn sie mit wohlwollendem Auge an-
gesehen wird.«

»Dann hoffe ich, meine Augen klar und wach zu
halten, wenn sie kommt damit ich keinem Irrtum anheim-
falle. Bisher träumte ich mir die Liebe in Gestalt eines
jungen Gottes . . . Dort ist der Vostbotel« unterbrach sie
sich, emporspringend, und eilte bem Nahenden entgegen,
wahrenb ich langsam folgte.

Der Bote gab mir« einen großen Brief mit Trauerrand.
»Pardon, Eousine , sagte ich, als wir wieder unter

den Buchen waren, »gestatte mir einen Augenblick zu
lesen. Dieses Schreiben ist von Hans, aus dem Haag
datiert, und ich bin äußerst gespannt auf biefen Bericht«

Hastig öffnete ich das Schreiben und stieß einen Laut

m ÜZFMÆUF aus« e g: b i» er n e me ne eun es st plötzli e torhe
unb Hans infolgedessen nun auch Herr von Sckiebgnshauseg
geworben. Das bedingt einen bedeutsamen Umschwung
seiner Verhältnisse, da die Distrikte Drutten und Sieben-
hausen ihn voraussichtlich als Nachfolger seines Oheims
zum Abgeordneten der zweiten Kammerwählen werben.‘

»Barvn Hans de Bruine van Drutten und Sieben-
hausen . . . a so eine Vermehrung der Familienwürdent«
erwiderte sie- pdttis . »Wie entsetzlich hoch und unerreich-
bar muß fol waii lndes Ar iv von ils
sich schrie-ne- bunten!" ch W entugenden

 
 

Tegel, 1 Uhr 50: Soeben ist „3. III“ hier gelanbet.
Graf Zeppelin befand sich in der vorderen Gondel. Als
diese den Erdboden berührt hatte, wurde der Graf vom
Kaiser begrüßt Die Militärkapelle spielte das Deutschenlied.

Tegel, 2 Uhr: Nach der Begrüßung durch den Kaiser
wurde Graf Zeppelin auch von der Kaiserin und anderen
Mitgliedern der kaiserlichen Familie willkommen geheißen.
Im Namen der Stadtverwaltung hielt Bürgermeister
Dr. Reicke eine warme Ansprache an den Grafen. Der
Bürgermeister wies darauf hin, wie groß die Liebe sei,
die die Berliner dem Grafen entgegenbringen Hierfür sei
die Begeisterung von 3 Millionen, die heute mit Nufen
und ahnenwehen zu ihm emporlodeit der beste Beweis.
Jm amen und im Auftrage der Stadt beglückwünschte
und begrüßte er den Grafen. Hierauf begaben fich bie
Majestäten, die den Grafen Zeppelin in ihre Mitte genommen
hatten, zum Automobil Dort ließ der Kaiser seinen Gast-
zuerst in fein Automobil steigen und setzte sich darauf links
neben ihn. Die anderen kaiserlichen Herrschaften folgten in
weiteren Automobilen. Die Fahrt ging auf der Chaussee
nach Charlottenburg Der Kaiser und sein Gast wurden
von dem Publikum stürmisch begrüßt

Berlin, 30. August An der gestrigen Frühstücks-
tafel nahmen der Kaiser, die Kaiserin, Graf Zeppelin —
im dunklen JackettsAnzuge, wie er vom Luftschiff kam —-
Oberingenieur Dürr, Direktor Colsmann und Oberingenieur
Kober teil. Der Kaiser trank jedem der Herren zu. Nach
dem Frühstück zeigte sich der Kaiser wiederholt mit dem
Grafen am offenen Fenster über Portal IV des Schlosses.
Die im Lustgarten versammelte Menge brach in dauernde
Hurrarufe aus und sang »Die Wacht am Rhein«. Graf
teppelin hat im Königlichen Schlosse Wohnung genommen.
Um 3 Uhr 54 Min. reiste der Kaiser nach Swineiniinde
Z den Flottenmanövern ab. Auf dem Wege nach dem

ahnhofe wurde er stürmisch begrüßt.
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Dof- und Derlonalnachriebten.
« Der Kaiser trifft Sonntag abend mittels Sonderziiges

in Swinemünde ein und begibt sich sofort an Bord der
Hohenzollern« die inzwischen dort vor Anker gegangen ist«

brach bie Begleits ifie der Kaisekjacht »Ex«ndeu«. »Ziethen
unb »Sleivner« sin bereits vor Swinemunde eingetroffen.

"‘ Die Kronprinzessin traf mit den PrinzensSöhnem von
Heili endamm kommend, auf der Wildparistation ein und
bega sich ins Marmorpalais.

« An den deutschen Kaisermanövern wird auch Prinz
Andreas von Griechenland teilnehmen.

" Herzog Heinrich, der Gemahl der Königin Wilhelmine
von Holland, ist in Berlin eingetroffen.

« Die Zarin ist seit acht Tagen bettlägerig, ihr altes
nervöses Herzleiden ist wieder heftig aufgetreten. Alle Vor-
bereitungen zur Krimreise wie zur Jtalienreise find bereits
getroffen; boch könnte diese Krankheit die Krimxeise in Frage
stellåm Der Zar würde alsdann die Jänlieiireise allein
ma en.

Kongrei‘l’e und Versammlungen«
U 38. Verbandstag Deutscher Aischitekteiis nnd Ingenieur-

bereiue. Der» 38. Verbandstag Deutscher ArkiyiteiTeM und
Jngenieurvereine in Darmstadt wurde durch den szxsitzenden
Jngenieur ReverdniMünchen eröffnet Anwesend sind etwa
70 Vertreter von Vereinen, Jm abgelaufenen Geschäfts-
iahr ind dem Berbande keine neuen Vereine beigetreten.
Die ahl der Mitglieder belief sich am 1. Januar 1909 auf
9485. Nach dem Bericht über den Vermögensbestand beträgt
dieser 6832 Mark. Die Herausgabe eines Bürgerhauswerkes
wurde beschlossen. Es soll in Wort und Bild eine jibersicht
über das Werden und Entstehen des bürgerlichen Wohnhauses
liefern, ähnlich wie dies bei dem vor einigen Jahren heraus-
egebenen Werke über das deutsche Bauernhaus der Fall ist.
Die Gesamtkosten des Werkes werden auf 100 000 Mark ge-
schätzt die durch Zuwendungen der Städte, Provinzen und
es Bundesrates aufgebracht werden fallen.

Politische Rundl‘rbau.
Deutsch-ev Reich.

«- Jm Hinblick auf die Ergebnisse des Finalabschlusses
der Reichshauptkafse für-« 1908 bebarf es bei der Anf-
Iirltniig des Reichshaushaltsetats für 1910 einer be-
onders vorsichtigen Schätzung der im nächsten Jahre zu
erwartenden Einnahmen. Die Rechnung für 1908 schließt
mit einem erheblichen Fehlbetrage in den Einnahmen ab.

| ßnßbeionbere. haben bie Zölle 121 Millionen Mark weniger
eingebracht. als veranschlagt war. Unter diesen Um-

 

„’—

ucoevvermoane ich ihr nicht zu widersprechen, ich
kannte meinen Freund. Aber ich . .. was soll ich be-
ginnen, nun ich voll Entsetzen auf die Reste meines großen,
'-_tarlen Schildes starre, das der stahlkalte Hochmut zer-
plittert hat . . .« · 

I I"
.

Als er so weit gekommen war, hob Otto plötzlich
lauschend den Kopf. Schnelle Tritte hallten durch den
langen Korridon an dessen Ende sein Zimmer gelegen
war. Schneller pochte sein Herz . . . Ein leises Klopfen
tönte an seiner Zimmertur und dann eine helle Mädchen-
stimme: »Otto, darf ich hineinkommen?«

Und ehe er in seiner Uberraschung zu antworten ver-
mochte, war Leouie bereits im Zimmer und sah, wie er
haftig einen Papierbogen über ein dickes Heft warf, worin
er geschrieben hatte.

»Störe ich dich?«
»O nein.« Und als er ihre fragend emporgezogenen

Brauen fah, verficherte er nochmals: »Wirklich, ich schrieb
nichts von Belang.«

»Warum versteckst du denn deine Arbeits Jch ver-
ftehe ja doch nichts von dem, was du schreibst Sieh, nun
wirst du rot!‘

Sie eilte auf ihn zu und blieb dicht vor ihm stehen.
»Ach , lachte sie, „nun errötest du gar bis über die Ohren,
und das alles wegen eines Papierblattes, das ich nicht
lesen foll. Was bist bu dech für ein eigentümlicher Mensch,
Otto so . . . so . . . zuruckhaltend. Jch glaube, du schreibst
am Ende nur aus . . . Schüchternheit so schrecklich elehrt,
um nicht von den gewöhnlichen Sterblichen geleiii zu
werben. Und wie toricht hier zu sitzen und gelehrte
Sachen au schreiben, wahrend draußen die Sonne scheint
Und ber ülieber blüht Ich war soeben mit deinem Vater
im Garten. Wie herrlich sind doch Apfelblütent Onkel
lachte über mein Entzücken. »Es sind ja nur Kochäpfel«,
veckte er mich. Doch Als ich ihn bat, bie schönsten Zweige
abschneiden zu dürfen um di ,
chmücken, unb auf feine slizeikieissirigiie eliiteifeegigige IÆiiiiih
a nur Kochäpfel«, da meinte er: Oho, Kind, mehr Respekt
r meine Börsei Dieser Blüten chmuck würde sich in der

dalleen Tour recht ön ausnehmen, aber wehe meinem
wenn am: i

am 3 man“; Hl“BP au ‘wenig Belle-



nanoen ‚werben auch bei Hinzurechnung der ourch die
retten Steuergesetze zu erwartenden Mehrerträge die
diesshseiimahmen aus Zöllen und Steuern im Jahre 1910
kaum einen zwischen 1400 unb 1500 Millionen Mark
liegenden Betrag übersteigen Daneben ist zu berück-
ficlmgen, daß auch die Einnahmen der Reichsposts unb
Telegraphenverwaltung um 21 Millionen, bie ber Reichs-
eisinbahnen um 9 Millionen und diejenigen aus dein
Bankwesen ebenfalls um 9 Millionen Mark hinter dem
Voranschlage fur 1908 zurückgeblieben sind.
+ Jn einem gemeinschaftlichen Erlasse haben in Preußen

bei · Finanzminister, «Landwirtschaftsminister, Handels-
nikiister und der Minister des Jiinern Ausführungs-
beiiiuimungen zum neuen Steiupelgesetz veröffentlicht.
Uiter gewissen Voraussetzungen kann der Stempelstener-
fae für Auslander fur Jahres- und Tagesjagdscheine bis
ani· den Satz für Jnländer, 7,l50 Mark und 1,50 Mark, er-
magigt werden. Für die Besteuerung der Jagdpachts
vertrage und Jagdabschußverträge find besondere Vor-
bunte hergestellt Fur Genehmigungen zur Veranstaltung
von Liistbarkeiten treten an die Stelle der bisherigen vier
Vgrdrucke elf. Bei Namensänderungen tritt eine Er-
maßtgung des Steuersatzes auch aus Billigkeitsgründen
ein« Fur Passe durer an Stenipelabgaben unb Aus-
fertigungsgebuhrenu nicht mehr als höchstens 8 Mark er-
hoaen werden. Fiir Versicherungsgesellschafteri, bei denen
Verlängeruugen eines Versicherungsverhältnisses in großer
Zahl vorkommen empfiehlt sich die Versteuerung im Wege
der Abfindung. Sonst tritt Einzelversteuerung ein, unb
zwar so, daß der Stempel von den Versicherungsunters
nehinern zu der ursprünglichen Urkunde Oder zu den
Beitragsauittungen beigebracht wirb.

ie- Jm preußischen Landtag war unlängst die Vorlegung
eines Gesetzes gefordert worden, wonach Kleinhandelss
ausfchiiffe bei den Handelskammern gebildet werden
follen, damit für eine ausreichende Vertretung des kleinen
Kaufmannstandes in den Handelskammern gesorgt sei.
Jedoch hat die Regierung die Einbringung eines solchen
Gesetzes zunächst nicht für notwendig gehalten, da es aus-
reichend erschien die Handelskammern zur Bildung von
Kleinhandelsausichüssen anzuregen. Und diese Anregung
ist inzwischen an die Kammern ergangen. Daraufhin
haben schon eine Reihe von Kammern aus den ihr an-
gehörigen Vollkaufleuten des Detaillistenstandes besondere
Ausschüsse für die Wahrnehmung der Interessen des Klein-
handels gebildet. Indessen regen die in Hamburg und
Bremen gemachten Erfahrungen mit der Einrichtung von
Kleinhandelskammern keineswegs zur Nachahmung an.
Eine gesetzliche Regeln g würde, wenn sie je notwendig
wäre, daher diesen eg zweifellos auch nicht wählen.
Vielmehr kann man annehmen daß es sich dabei nur um
eine gesetzlich festzulegende Vollmacht des Ministers handeln
würde, die Einrichtung vonKleinhandelsausschüssen bei den
Handelskammern den örtlichen Verhältnissen entsprechend
anzuordnen

il- Mit dem 1. September d. J. werden die Nach-
zahlungen der Gehälter an Offiziere, Unteroffiziere
und Beamte der Armee beendet fein. Sie Nachzahlungen
sind bisher derartig erfolgt, daß möglichst alle Angehörigen
ein und desselben Dienstgrades innerhalb eines Truppens
teils gleichzeitig abgefunden wurden. Zuerst sind die
Unteroffiziere unb unteren Beamten, dann erst die oberen
Beamten und Offiziere berücksichtigt worden.

· il- Wie verlautet, sind in letzter Zeit Änderungen der
bestimmungen über die Sonntagsrnhe ins Auge gefaßt
worden Einmal fnllten die Bundesratsvorschriften über
die fur die perschiedensten Gewerbezweige zugelassenen
Sonntagsarbeiten abgeändert werden. Diesen Plan scheint
man nach gründlicher Erwägung und Erörterung der An-
gelegenheit fallen gelassen zu haben. Es dürfte sich eben
herausgestellt haben, daß die gewährten Ausnahmen noch
nötig sind. Der zweite Plan bezog sich auf die Änderung
der Sgnntagsruhevorschrisien für das Handelsgewerba
Hier sind umfassende Eriebungen veranstaltet, die zur
Sanniklnng eines weitfihichtigen Materials geführt haben.
Ehe dieses durchgearbeitet und namentlich ehe die dabei
zur Schilderung gelangten faktischen Verhältnisse geprüft
fein n sit-eu. wird noch eine geraume Zeit vergehen.

Bus Jn- und Hualand.
Rostock, 28. August. Die Verhandlungen in der Ver-

fassungs-frage werden in dernäiikisen Terz«-he tat-erneut und
man glaubt aus« beiden Seiten. hinst- rlisanzkxeruag bezw.
Neueinbringung bei Regierungswme zu »so-er (Einigung
zu kommen. Die Verhandlungen unter den is Herren sin
vertraulich.

Madrid, 28. Au st. Die spanische-: Truppeiu die bei
Agua operiereaz er leiten weitere III »unng durch 0
Leute des Quebdanastammes _ Sie}: Abtei-Tun schlug in
einem Treffen den Feind. brachte ihm erhebliche erluste bei
und rüilie dann weiter vor.

Galoniti, '28. August. Gegen den BandenführerSandanskv
wurde ein Anxchlag ausgeführt Saiidansku inzirbe an der
Brust verwundet und begab _firh elbft in ein ethal. Fuuf
Bulgaren, die der Tat verdächtig ab, wurden verhaftet.

fies, 28. August. Der gefangene niarakkaixixche Thron-
prätendent Buhamara ist in einem eisernen kuglig in Fez
eingetroffen

.—---s—s

Militärverl‘cbwörung in Griechenland.
. Die Jungtürten machen Schule. Nachdem lediglich

mit Hilfe ber. ihnen ergebenen ;L"Jffiziere und Mannschaften
das alte Regime in der Türkei gestürziivorden ist, versucht

man nun auch anderswo ihr Beispiel nachzuahmen Ganz

unerwartet hat sich im griechischen Offizierkorps eine

revolutionäre Bewegung entwickelt, die zu den ernstesten

Konflikten führen dürfte, wenn ihr nicht noch rechtzeitig
Einhalt geboten wird.

Aus Athen wird darüber gemeldet: Einer Abordnung
von Armee- und Marineoffizieren, die dem Münster-
präsidenten eine Zusammenstellung von Beschwerden nbers
reichen wollte, wurde von diesem der Empfang verweigert,
weil bie Abordnung aus bestraften Offizieren bestande unb
bie Art der beabsichtigten Uberreichung der Beschwerde-
schrift gegen die Vorschriften verstoße. Die Offiziere der
Garnison haben sich infolgedessen zusammengetan nnd
wollen, wie es heißt eine militarische Demoniiration
veranftalten. Der Minister-rat ist zusammengetreten um
über die Lage zu beraten

Wie schwierig plötzlich die innere Lage des kleinen
Königreiches geworden ist, geht aus der weiteren Meldung
hervor wonach Ministerpräsident Rhallis zuruckgetreten ist.
Die Bildung des neuen Kabinetts soll Michalis übertragen
ein. Viele Dfsiziere und Unteroffiziere lagern mit einem
eil der Garnisson au erhalb Athens.

Die grie ‘fche rmee, bie so mit einem Male der
Herd einer antidynastischen Verschwörung geworden ist,
war von jeher die Trägerin des allgriecbifcben Gedankens.
Ihre kreist so plötzlich zu Tage getretene Unbotmäßigkeit ist
als e Ausfluß ihrer Unzufriedenheit mit der durch die
politische und finanzielle Lage des Königsreichs bedingten
Nachgiebigkeit in der kretischen Frage anzusehen.
Man bat - von der

 

 
 

nonige gefvrochen: diese» Narrn-itzt in mit Recht beinentiert
worben, obgleich es verstandlich erscheint, daß Kanig Georg,
der sich bemüht hat, der schwierigen Lage in seinem Lande
Herr zu werben, Äußerungen getan hat, die zu einer
solchen Annahme berechtigen.

Soziales Leben.
l» Sozialer Frieden im amburger Schiffahrisgeiverbe.

Die Verhandlungen in Ham urg zwischen dem Arbeitgeber-
verbande für Binnenschifser und verwandle Gewerbe einer-
seits und dem Verbande der Hafeuarbeiter, Sektion Binnen-
[chiffer, sowie dem Zentraloerbande der Maschinisten und
Zeizer andererseits haben zu einer bis Ende 1912 gültigen
ereinbarung geführt.
sit Vom Jchwedischen Generalftreik. Nach den Angaben

des schwedi chen Ministerinms des Jnnern beträgt die Zghl
der Streikenden zurzeit 255 668, sie hat seit dem 18. b. ts.
um 23169 abgenommen. Jn Stockholm selbst hat sich bit
Zahl der Ausständi en nur wenig verminbert. Sie öffent-
liche Meinung wen et sich gegen eine Vermittlung der Re-
zierunm solange Vertragsbrecher am Streit tei nehmen. Die
rnte wird bei schönem Wetter eingebracht. Der Land-

arbenerstreik hat nicht die geringste Bedeutung in erlangen
vermocht.

Deer und Marine.
agie- Beritteue Jiifaiiterieanfklärer. Jn der Armee wird

vielfach über die Mängel der Nahaufklärung während des
Marsches und im Gefechte geklagt. Deshalb ft ber Gedanke
entstanden, den Jnfanterietruppen ständig berittene Auf-
klärer zuzuteilen. Auch in unserer Armee hatte man eine
derartige Einrichtun versuchsweise getroffen. Die Meldereiter
ollten diesem Zwe e bienen. Die während mehrerer Jahre
amit gemachten Erfahrungen waren aber so wenig günstig daß
man diese Meldereiterdetachements wieder aufh b. Trotz
unserer ungünstigen Erfahrungen hat sich Frankreich ietzt zur
Einführung besonderer berittener Jnfanterie-Aufklärer ent-
schlossen, die aber nicht im Frieden als besondere Truppe auf-
gestellt werden. Es werden vielmehr bei der Mobilmachung
für jedes Jnfanterieregiment zwölf Kavalleriiten des Beur-
laubtenstandes eingezogen und auf ausgehobenen Pferden
beritten gemacht.

III übimgsfchießen der ariegervereine. Nachdem bislan
die Militärbehörde dem vielfach seitens der Kriegervereing
an sie gerichteten Gesuchen um Überlassung von Gewebren
und Munition zur Erhaltung der Schießfertigkeit bei den
Mannschaften des Beurlaubtenstandes ablehnend ge enüber-
standen, das Schießen nur auf Vereinigungen der eservei
und Landwehroffiziere beschränkt blieb, ist je teine Wandlung
eingetreten. Der Reichskanzler hat den andesverbänden
der deutschen Kriegervereine die Bedingungen mitteilen
lassen, unter denen die nreußische Militärverwaltung sich
bereit erklärt, deutschen Kriegervereinen Armeegewehre nebst
P»atronen zu liefern, unb die Benutzung bei Militäriclnefsn
ftanbe zu gestatten. «

Deer uncl Marine.
Igo Die Wiedereinfiihrnng des Präsentierens in Ostcrreich

steht bevor. Jn militärischen Kreisen verlautei nämlich, daß
mit dem im Herbst zur Ausgabe gelangenden Entwurf zu
dem neuen Ererzierreglement für die Fußtrupuen die seit
zwanzig Jahren ab efchaffte Ehrenbezeigung des Präsens
tierens wieder einge übrt wird.

III Schießverfnche in der französischen Marine. Bei den
Schießversuchen des Panzers Conds gegen das alte Panzers
chiff Jåna durchschlugen mehrere Granaten den starken
ittelpanzer der Jena unb richteten durch Splitterwiriuno

im Innern des Schiffes große Verheerungen an.
.----.---—-—--—«-- Nah und fern. ««·-————- .
o Rabe! EntdensBorkumsTeneriffm Dieser Tage in

das Kabel Emden—Vorkums---Teneriffa dem rallgenieinen
Verkehr übergeben worden« Es ist der erste Teil des
neuen deutschen Kabels, das nach Brasilien gelegt werden
und dem deutsclisfüdamerikaiiiichen Verkehr dienen soll·
Jm September vorigen Jahres ist mit der Legung be-
gonnen worden, so daß das ganze Kabel bis nach
Teneriffa, das rund 4000 Kilometer lang ist, in noch nicht
ganz einem Jahre vollendet wurde. Das Kabelende führt
zur Station Cruz, die ausschließlich von deutschen Be-
amten besetzt worden ist. Über die Weiterführung bestehen
noch einige Zweifel insofern, als man zwischen einer un-
mittelbaren Durchlegung bis sBernambuco und einem Um-
weg von ungefähr 1000 Seemeilen mit Zwischenstation

« Monrovia uber Liberia schwankt.
o iiherfälle auf Frauen. Jn Leipzig erregen zwei

brutale Überfälle auf Frauen in hohem Grade die öffent-
liche «Meinung. Jn Johannistal, einer der großen
Listisziger Parkanlagen, wurde die 80jährige Schriftetzerss
nssizwe Nebrich aus Reudiiitz von einer unbekannten Person
durch einen Stich in den Rücken getötet. Die Frau
wurde befinnnngslos aufgefunden und verstarb, ohne
nahere Angaben machen zu können. Der Vorfall erregt
um« so größere Bestürzung, als am Tage vorher ein junges
Madchen an derselben Stelle einen Stich in den Rücken
erhielt, der aber glücklicherweise nicht so schwere Folgen
hatte. Man vermutet, daß es sich um ein unb denkster
Taler banbelt. Bisher hat man keine Spur von ihm.
0 Schlffszufammensiofx. Bei Kobvergrnnd im Kaiiegatt

stieß der Dampfer tl,Herzog Johann Albrecht« aus Wismar
ber sich mit Holz auf ber Reise von Riga nach Söollanb
befanb, mit dem Dreimastschoner »Ernst Alfred« aus Rig
der mit einer Ladung Porzellanerde von FöwerL ng
Petersburg unterwegs war, zusammen Der is iser
wurde mittschiffs getroffen und sank fofgrt. Von der »Lie-
satzung wurden der Kapitäu und finii Mann gerettet
während der 19jährige russische Matrose Ludwig Carowski

« il .

eräußerhaftnng eines Geistlichen wegen § 175. Der
eniilische Geistliche Cunningham aus Jrlaiid,» der sich mit
feiner Gattin in Nürnberg auf der Durchreise befand
wurde wegen Vergebens nach § 175 R.Str.G. B. durch
die dortige Polizei in Haft genommen; er soll sich an
einem taubstummen jungen Mann vergangen haben. Die
seitens des Verhafteten angebotene Kautiozi in vHöhe von
10 000 Mark ist von der Stiiaisanwaltschaft zururkgeiviesen
worden.
o Raubmörd. {in der Nacht zum 28. ist in Bornim

bei Potsdam eine ishr-tu Bari ermordet wurden. Jhre
Wohnung war über der des Tischlerineiljrrs A. belegen.
Dieser hörte nachts über sich ein auffnllendes lautes
Geräusch und begab sich infolgedessen in die Wohnung der
Frau B» um nach ber Ursache des ungewvhnlichen Larms
zu· forschen. Dort nun bot sich ihm ein entsetzlicher An-
blick dar. in ihrem Blute schwimmend fand er Frau
Bari mit zahlreichen Messerstichen bedeckt. Man sorgte
sofort fur die Überführung der Frau in das Potsdamer
Krankenhaus, wo sie ohne das Bewußtsein mieberauerlangen,
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starb. Es liegt Raiibinord vor. Der Umfang der Beute
ist noch nicht festgestellt; ebenso ist der Täter noch nicht
ermittelt-
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o ms geheilt entfallen. Von den bei der Rennbahn-
kataslrophe im alten Botanischen Garten zu Berlin Ver-
unglückten sind jetzt alle Verwundeten bis auf zwei aus
dem Krankenhaus als geheilt entlassen worben. Seit dem
18. Juli haben die meisten der Verletzten bis in die jüngste
Zeit barniebergelegen. Der überaus sorgsamen und hin-
gebenben Pflege der Arzte des Krankenhauses ift es
schließlich gelungen, bie Verwundeten der Genesung ent-
gegenzuführen und man hofft sie dauernd geheilt zu haben.
Die beiden jetzt noch im Krankenhause Verbleibendeiu
Reinhold Grund, der eine schwere Schadelverletzung er-
litten hatie, unb Max Nietsch (Verbremumg), befinden sich
ebenfalls auf dem Wege der Besserung.
o Der Todesstofz. Einem eigenartigenUnfalle ist in

der Unteroffizierschule in Fürstenfeldbruck in Bayern ein
junges Menschenleben zum Opfer gefallen. Ein Sergeant
war auf dem Korridor mit dem Öffnen von Brotsacken
beschäftigt, wobei er unwillkürlich mit bem Messer eine
heftige Bewegung nach rückwärts machte,»als in demselben
Augenblick der 17jährige Unteroffizierschuler Joseph Weiß
vorbeiging, bem das Messer» in den Unterleib drang. Der
Schwerverletzte ist jetzt an einer hinanaetretenen Baucher-
entzündung im Lazarelt gestorben - -

Bunte Cages-Cbronik.
Pater-im, 28. August. Eine öffentliche Belobigung bat

der» hiesige Regierungspräsident dem 121äbrigen vanasiasten
Hein--i Junge aus Potsdam, dem Sohn des Geb.Regierun s-
cates Junge. erteilt. Ser mutige Knabe hat am 80. ai .
Dieses Jahres ein junges Mädchen mit eigener Gefahr vor
Dem Tode des Ertrinkens gerettet.

Landsberg a. W. 28. August. ·
Zacharias von hier machte mit seinem Gleitflieger neue glueks
liche Flugversuche. Er stieg 150 Meter hoch und legte eine
Strecke von 100 Metern zurück.

Königsber i.Pi·., 28.Augnst. Der bei der 8. Kom agnie
des 1. Pionier ataillons dienende Pionier Slilatb aus erlin
ging beim Freischwimmen in der Militarschwiinmanstalt
plötzlich unter und ertrank. Alle Rettungsversuche waren
vergeb ich.

anvenhagen, 2.8. August. Jn einem hiesigen Horei wurden
der Redakteur Oitram und dessen Frau erschvssen aufgefunden.
gBas das Paar zum Selbstmvrde getrieben hat, ist un-
eiann .

  
Der Brunnenmeister

Vermil‘cbtes.
„echweigerhiiufer“ für die Grdbebengebiete Süditaliens.

Das italienische »Rothe Kreuz« beabsichtigt, versuchsweise in
den vom Erdbeben eimgesuchten Teilen Süditaliens und
Siziliens sogenannte ölzerue .Schweizerhänser« einzu ren.
Es bringt zunächst 60 lzerlegltech »Schweizerhauser« na üb-
italien, die in Reggio unb essina aufgebaut werden sollen.
Es sind zwei verschiedene Modelle gewählt worden: Das
einfachere kostet 7500 Franken unb ift für Kalabrien, das
rößere, das 9700 Franken kostet, ist für Messina bestimmt.

Die innere Bauart der Hauser ist den süditalienischen Lebens-
bedürfnifsen angepaßt.

Rnubtierspimtn Es ist eine bekannte Tatsache, daß
Haustiere hin und wieder völlig verwilbern: insbesondere
gilt dies vom Hunde. Bei verwilderten Hunden kommt dann
stets die Raubtiernatur in hohem Maße zum Durchbruch.
Vor etwa einem Jahrzehnt, so erzählt ein Jäger, wurde der
Forst Fernewald am rechten Niederrbein von zwei großen,
iagenben Hunden wochenlang) beunruhigt. Eines Ta es
kamen sie meinem Vater vor ie Flinte. als sie wieder e n-
mal Notwin hetzten. Als sie den zielenden Forstmann be-
merkten, sturzten sie sich au ihn. Der erste Schuß wa einen
schweren Metzgerhund zu oben: ber zweite Hund türmte
trotzdem weiter auf den Men‘chen los und wurde au ganz
kurze Entfernung erlegt. Wahrscheinlich quälte der unger
diese Bestjen derartig, daß sie sich selbst an einem Menschen
vergriffen hätten.

Der 90. Geburtstag eines Ewan Daß ein Mann
mehr als 70 Jahre lang den dummen August spielt, ist gewiß
ein seltener Fall, aber er kommt vor. So feierte am 26. b. M.
ber in England weit und breit bekannte Clown Dvughtu
seinen 90. Geburtstag. Doughtv war schon mit 19 Jahren
«dummer August«, und er freut sich.·da ihn das lange Leben
nicht gescheiter gemacht hat. Er will er .bumme Augu t«
bis zu seinem Lebensende bleiben und denkt nicht Daran. ch
zur Ruhe zu setzen. obwohl er ganz wodlbabend fein fvll.

Die ,,Minigin aller Briefmarkeu«. Eine 500 _Sollar-
Briefinarke soll in den nächsten Tagen von der englischen
Regierung auf Malakka herausgegeben werden. Diese Brief-
marke wird dann, obwohl der asiatische Dvllar erst etwa die
Hälfte des amerikanischen Dollars beträgt die Brie arke der
Welt fein, bie mit etwas über 1000 Mark den ö ften Wert
darstellt. Jn mehrfarbigem Druck und großem ormate ber-
geftellt, soll diese .Königin aller Brie matten“ zur Frankierung
roßer Zeitungspakete und einges riebener Wertsendungen
ienen. Sicher ivspird sie bald ein gesuchtes Sammelvbiekt fein.
Das inifzisersiandene Geschenk. Als der ver tvrbene

chinesische Staatsmann Li Hung Tschang London esuchte.
beschloß ein Mitglied der Börse, dem berüPmtenD lomaten
eine Aufmerksamkeit u erwei en. Nach angem berlegeu
verfiel er auf den Ge anken, em Ehinefen zwei kleine, ebr
kostspieli e Schvßhündchen zu schenken. Gesagt- getan a
einigen a en erhielt er von Li Hung Tschan fo genden
überraschen en Dankbriefi »J habe mich über rGeschenk
sehr gefreut, leiber zwingen me nAlter und meine esundheit
mich zu einer sehr strengen Diät. Jch habe daher angeordnet.
daß die beiden Hündchen für einige Herren meiner Begleitun
hesråericläet werden. und sie haben ihnen vortreffli
ge me

Gemütvolle Kühe. Jn letzter Zeit sind mehrfach mir
Phono raphen interessante Versuche angestellt worden, um zu
beoba ten, wie Tiere auf gewiffe Klangtoinbiuatinieu und
auf Mu k reagieren. Aber einer unternehmendzn Ameri-
kanerin lieb es vorbehalten, diese wissenschaftlichen Experi-
mente entschlossen zu praktischer Ausnutzung zu fuhren. Es
ist die Besitzerin einer großen Rinderfarm im Staate Wisconsin,
Mrs. Adda F. Howie, die auf ihrer Sunny Senf-3mm in
Brook elb seit Jahren ihren Kühen ustematisch musikalische
Genü e bietet, mit bem rosaischen weck, dabei die Milch-

erträgnisse der wackeren iere zu verbessern und u beben.
Frau Howis spielt ihren Kühen regelmäßig auf ber anboline
allerlei Weisen vor, fingt ihren vierbeinigen Lieblingen alte
Volkslieder oder sehnsuchtsvolle Liebesweiien unb hat mit
der Zeit allerlei intereffante Beobachtungen über das Be-
nehmen der Tiere gesammelt Es scheint, daß die Kuh in
ästhetischer Hinsicht urchaus konservativ ist. Fast alle Kühe

zeigen eine ausgesprochene Vorliebe für getragene Weisen
und alte Tmütvolle Volkslieder. Mit Hilfe gemütvoller alter

 

ei en it es Frau Howie gelungen. die Milcherträgnisse
Ist-ers ü e um ein Drittel zu steigern, Auf moderne.
pouuläre änze, an Calewalks und«derlgleichen« reagiert das

musikalische Empsin en der Kühe mit a en Zeichen lebhafter
Abnei un ; sie werden unruhi , schütteln die Köpfe, verlieren
ihre edIYche Laune und die ilchabgabe verringert sich. Jn
einem Fall führte sogar der Vortrag eines modernen Gassen-

auers zum Sauerwerden der Mild . Jhrer Herrin sind die
übe für die musikalischen Unterhaltungen sehr dankbar und ·

zeigen ihr eine Anhänglichkeit die etwas illulnendes hat.
 

   Pflaumen munden nie besser als geschmvrt unt
Terviert mit

Mondamin"Milchflammeri

”imvbamin überall erhältlich n 00,30 und 15 iBfg. Rezevte auf jedem Paler.



Statt jeder besonderen Meldung.

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach
langen mit grosser Geduld ertragenen schweren
Leiden unsere liebe Frau und gute Tochter

Auguste Kluge
geb. Seboder

im 50. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

nahme tiefbetrübt an

Warmbruun, den 30. August 1909.

Paul Kluge, als Gatte
Karoline Seheder, als Mutter.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der evangelischen Leichenhalle aus statt.

lirsmrnluilmilllllllllirirll
ijt aus dem Wege von der Ganzertbriicke die Boigtsdorferstraße entlang
über die Schällerbriicle nach Hermsdorf von einem armen Dienst-
mädchen

I« verloren t.
worden.

Der ehrliche Finder wird gebeten, ben Schein in der Geschäfts-
stelle der »Warmbrunner Nachrichten« gegen gute Belohnung abzugeben.

 

 

  

Zwei Zimmer
mit Beigelag bat an ruhige Mieter
zum 1 Oktober zu vermieten

Paul Buehal, Herinsdorserstr. 6.

iiii millierl. limnnr
billig zu vermieten. Wo? sagt
die Geschäftsstelle der Warmbrunner
Nachrichten.

Geldsehrank
zu verkaufen

Billa , babmhblieb“
He nrrchstraße.

Pirlnrrrl. Anurrrlr
Platten, Filme,

sowie alle Bedarfs - Artikel
empfiehlt billigst

Max Bese
Germania-Drogerie

Il' hb s hIits-c arg, e es.
-

Fernsprecher 31.

Niederlage in Warmbrunn bei

M. Trautmann, Hirsehbergerstr. i8
vis-a.wie der Poet.

 

 

 

 

Nieren-Kartoffeln

Das beste Familiengetri —nie
ist und bleibt Kathreiners Malziasfee, er wird

nach wie vor

ohne Preiserybijunq
in allen einschlägigen Geschäften abgegeben.

Wegen seines angenehmen aromatischen Ge-

schmeide-, seiner absoluten Bekämmlichkeit und

seiner Billigkeit, erfreut er sich überall, bei

Alt und Jung, in Stadt und Land, der

größten Beliebtheit V« Pakete kosten

nur 10 Pfg. und reichen zu etwa 20 Tassen 
 

 

»Breslaner H
Donnerstag, den 2. September:

Wild- nnd
 

 

I- anstatt Kirmeg ·-

Geflügel-Essen

of« Warmbrunn
 

 

nebst musikalischer Unterhaltung
S. Ruscheweyh.wozu ergebenst einladet
 « « zur Zeit die beste Frucht

flimmeater marmhrnnn. Innere Wurm-in 11.4,... Setonocrtmueu 81mg! .
Dienstag, den 31. August: »Wohltäter der illienjrbbeit“. Schau-s stosct HOl‘Zlg in m so “k. ZWEFUTQTZZJT

spiel in 3 Akten von Felix Philippi.
Kassenössnnng 7 nur. Anfang W- nur.

Breslau, Sehnhbriieke 70
 

Prima lulelurlliuel
 Weg zum Erfolg

Wie Sie Selbstvertranen und Sicherheit
erlan en, lehrt nen ein berühmter
Unterrlaner, dessen erle schon in 240000
Exemplar-en verbreitet nd. Preis franko
nur 1,10 Mk. durch urt Franziskus,
Bremen IX, 159.

leichtes, meine
dringenden

 bries von
 

so Sie für mit!) tätig find. Bei einiger-
maßen Tätigkeit ist ges sür Sie ein

300%
liegeniänger, 1 Meter

ausziehbar be ens beleimt für Sie

Nutzen

o lostend 100 Sieb
zuverlaufen. Ver

langen Sie diese mit Spesenzusicherungs·

.-................... JulMiiikimiist Fisches-; iril Hirlelmrnn|1
staats-giesst FEW .-Pf-; lWCZZWU „man:"ernannten-r... Lein-IS-

warttzgingixigrxedåehegäxgläeä ätlicd List-jeder ofieneFüsse n Messenartukel.‘
 „ ,mB»rotijiil-uheu

Po. la.«Snppenhiii1ner
d 0-85 Pfg

Bei auftragen vion 10 um. portosrei
liefert

llrrlueiliiuellmil lrrlertrm
fit. Volkenhnim

Wen Beinneehwiire, Aderbelne, Its
Its-et alte Wunden ein! oft eehr hartem,

wer hieher vergeblich hoffte
geheilt n werden, mache noch einen Vene.

sit der bestens bewlbrten

fiel venGiitund Stur: Doee Merk 1.16l. 2.“.
Denkeehreiben gehen lieh ein.

Ist echt in Ori elpeckung ise-grlin-M
I. ‚e. Schubert 00., Weinbbbbhla-M

Wechun'ee weine man zurilek.
Zu heben in den Apotheken

Zahle Geld zurück, wenn nicht
zu verkaufen. Kein RiSikO!

Fritz Hörselmann jr., Leipzig.
macht ein zartes, reinesuGesicht, rosiges
ugendfrisches Aussehen, weiße, sammt-
träge heut und blendend schöner zum.

lles dies erzeugt die allein echte

Stenennsero- Lilienmiichseise
11.8erg111ann se (Eo.» Radebenl  -

 

 
 . sStlick 50 Pf

coeselo 8} wolfi’s nur weltbekannte-all Zigarren-fahriliate ziockiixixåkeiåxszk TITANIA‚ein seh-ass-
n er schdoes K ensAv these-

lulius Ronge‚HililiIiltliIi. im.ssssiissssetszsein«-M s« Mex-
   

 

     

  

 

  

 

    

  

          

EerkeniJaelkettsÄnzügeZum Jahrmarkt jetzt 11 14 18 bis 48 111:.

  

 

  
      

Herren-Rock und Gehrock-Anziige - jetzt 30 36 -38 „ 50 „
III-II VIII-Ists- ngs Herren-Sommer. Herbst- u. Winter-Paletots l4 18 22 „ 50 „

habe ich einen grossen Teil Herren.8tofl.B9inklgidgr jetzt 280 376 5 » » 10 »

Damen-, Herren- u. Kinder- Konfektien Herren-Lästre-Wasch-Joppen jetzt 2 39° 475 950 ,,
im Preise bedeutend ermässigt, um für die täglich eintreffenden 8011111161“ und Winter-LOÖOIl-Joppbn jGtZt 5 750 9 „ 18 „

„Herbst? und Winter-Neuheiten“ LOden'PeleriM’ imprägm “mm“ im“ 8 10 1275 » 26 »
genügend Platz zu schaffen. Knaben'SGhul'AnZüge Jetzt 290 4 560 n 14 v

z Kinder-Blusen-Anzüge jetzt 250 375 5 „ 18 „
O Leibehen-Hosen - jetzt 09O l25 150 „ 450 „

z l e Knaben-Loden-Joppen jetzt 250 3"10 475 „ 8 „

. . Damen-Kostüme jetzt 10 14 18 bis 49 Mk.
lnb.: Karl Schmidt Damen-Paletots, schwarz jetzt 8 l2 15 „ 38 „

· Fwsisssschäkts « Farb. Paletots, für Sommer n. Winter jetzt 6 9 l2 , 22 ,
leSChberg SOhmledeberg l. R. Loden-Pelerinem imprägniert wetterfest jetzt 750 925 1175 ‚2 22 z,

—- Gegründet 1880 — Kostüm-Röcke, schwarz u. farbig jetzt 29O 6 10 „ 24 „
Grösstes Spezial—Geschäft für Herren-, Damen- und Blusen in Mougggligg und Bgtigt, Jetzt 250 4 550 „ 12 »

Kinder-Konfektion — Mode- und spart-Artikel Neueste RUNDWng 275 450 6 » 18 „
all-.fI-I.IIIIIIIIIIIOIIIIIIIIIIIIrIIII...I'll-I: Mädchßn-Batiflt-Stickerei-Kleider jetzt 5 » 20 »

e Für streng reelle Bedienung und Preiswürdigkeit I Mädehen-Paletots Sommer ll Winter 'etzt 290 4 6 12
I bürgt der gute Ruf meiner Firma I S h l '. « » «« J 4 75 « «

IsssssssssssssssssIsssssssssssssssssssssIII-II- O u JJO‘lOIPPOlBl‘lIlOB, 1mpragn1ert wetterfest 5 " 13 «   
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W und Mr Bein! du Bölihflßndlbmdmi, Bub Wmdwim Mordst- W: 8. G. Beläge, Bad Wannbrunn


